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Waldentwicklung in Baden 20 Jahre nach dem 
Sturm Lothar – eine Hoffnungsgeschichte.
Peter Ammann, Fachstelle Waldbau

Am 26.12.1999 veränderte der Sturm 
Lothar vielerorts in der Schweiz das 
Waldbild innert Stunden. Im Aargau-
ischen Badener Stadtwald erlitten 81 
ha Wald bzw. knapp 12 % der Waldflä-
che «Totalschaden». Die Ortsbürgerge-
meinde Baden ging unter der Leitung 
von Stadtoberförster Georg Schoop 
neue, mutige Wege. Ziemlich genau 
20 Jahre danach lässt sich aus den ge-
machten Erfahrungen vieles lernen für 
die heutigen Herausforderungen auf-
grund des Klimawandels. 

Die Fachstelle Waldbau porträtiert im 
Auftrag des Bundesamtes für Umwelt 
(BAFU) Fallbeispiele der Anpassung 
an den Klimawandel. Ein solches Bei-
spiel betrifft das Müseren-Plateau auf 
der Badener Baldegg. Die Entwicklung 
des Waldes nach dem Sturm sowie die 
Massnahmen und Kosten der letzten 20 
Jahre wurden auf einer 7.5 ha grossen 
Fläche dokumentiert. 2.5 ha waren be-
reits vor Lothar verjüngt, die restlichen 
5 ha waren Altbestände. Die Fläche ist 
Teil einer über 44 Hektaren grossen 
Sturmfläche an einem Stück. 
Das Gebiet liegt auf einer Höhe von 550 
m über Meer, ist weitgehend flach, gut 
erschlossen und wird intensiv als Erho-
lungswald genutzt. Die Böden sind sau-
er, feucht, tiefgründig und sehr produk-
tiv, aber auch verdichtungsempfindlich. 
Es handelt sich um Waldmeister-Bu-
chenwälder mit Rippenfarn (7c) bzw. 
artenarme Ausbildung (7aa). Die Ver-
hältnisse sind ähnlich wie auf Standort 
7*, welcher im Kanton Bern vor allem 
im östlichen Mittelland (Oberaargau) 
weit verbreitet ist. 

Entwicklung nach dem Sturm und heu-
tiger Zustand
Nach Lothar wurde das Sturmholz voll-
ständig geräumt. Anschliessend wurde 
die Fläche der Naturverjüngung über-
lassen. Partien im Saumbereich der Fe-
melschlagverjüngung oder mit kleinen 
Femellücken waren bereits vorverjüngt 
mit Schattenbaumarten; diese Flächen 

sind heute von Fichte dominiert (vgl. 
Abb. 1). Grosse Flächen ohne Vorver-
jüngung waren ideal für Licht- und Pi-
onierbaumarten, hier ist die Mischung 
wesentlich vielfältiger. Hier stehen heu-
te viele Lärchen, Föhren, Birken, Aspen, 
Salweiden; aber auch einzelne Eichen 
sind vorhanden. Die offenen, z. T. lü-
ckigen Strukturen mit kleinen Löchern 
(Brombeere, Adlerfarn) ermöglichten 
das Aufkommen von Lichtbaumarten 
fast ohne Pflegeaufwand (Abb. 2). 
Nur kleine Bereiche entlang der Wald-
strassen, wo der Waldboden durch ei-

ne unsachgemässe Holzernte stark 
verdichtet worden war, wurden im 
Weitabstand mit Schwarzerlen be-
pflanzt. Heute ist die ehemalige Sturm-
fläche mit einem vielfältigen Jung-
bestand bestockt, bestehend aus 20 
Baumarten, welche sich natürlich ver-
jüngen konnten. Vorhanden sind Fich-
te, Tanne, Lärche (ca. 200 Z-Bäume) 
und Japanlärche, Föhre (40 Z-Bäume), 
Douglasie (9 Z-Bäume), Weymouths-
föhre, Buche, Eiche (37 Z-Bäume), Ha-
gebuche, Winterlinde, Bergahorn, Kir-
sche, Esche, Schwarzerle, Birke, Aspe, 
Salweide, Schmalblättrige Weide, Vo-
gelbeere. Gekostet hat der Bestand 
in den ersten 20 Jahren total nur rund 
2‘000 Franken pro Hektare. 

Massnahmen und Kosten
Folgende Eingriffe wurden gemacht 
(Massnahmen und Aufwand in Tabelle): 
• 2003 wurden an den vitalsten Lärchen 

(soweit solche vorhanden waren) im 
Endabstand Einzelschütze montiert. 
Dazu wurde unverzinktes Drahtge-
flecht verwendet, welches mit einem 
Bambusstab fixiert wurde. Der Draht 
sollte sich natürlich abbauen, damit 
kein Entfernen notwendig sein wür-Abbildung 1: Dichte, fichtendominierte Par-

tie ohne jegliche Eingriffe  

Abbildung 2: Hier beherrschen Pionierbaumarten wie Lärche und Birke das Bild
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de und kein Einwachsen ins Holz statt-
findet. Es hat sich inzwischen gezeigt, 
dass das Geflecht auch nach knapp 20 
Jahren noch intakt ist. Die ausgewähl-
ten Lärchen wurden mit der Sichel 
ausgetrichtert, einerseits um sie zu 
fördern, aber auch um die Einzelschüt-
ze anbringen zu können. 

• 2007 wurden einzelne Z-Bäume der 
Lichtbaumarten Lärche, Föhre und 
Eiche gefördert. Diese Massnahme 
erfolgte bereits in der Dickung im 
Endabstand, was damals neu war (bio-
logische Rationalisierung). Die Forst-
warte arbeiteten auf den z. T. stark 
von Brombeere und Neophyten über-
wachsenen Flächen nur mit den Hand-
geräten Sichel und Handsäge. Somit 
waren sie vom Treibstoffnachschub 
unabhängig («wo steht der Kombika-
nister…?»).

• Im Winter 2017/2018 wurde die Fei-
nerschliessung vor der Z-Baum Ausle-
se geplant (unter Einbezug vorhande-
ner, teilweise markanter Spuren) und 

wäre ein Eingriff dazwischen nützlich 
gewesen.

Aus heutiger Sicht war das Stellen der 
Einzelschütze im Jahr 2003 nicht nötig. 
Es hätte auch so genügend Lärchen ge-
habt. Das spätere Entfernen der Einzel-
schütze verursachte zusätzlichen Auf-
wand, teilweise waren diese schon 
eingewachsen bei den dicksten Lär-
chen. Somit hätte der Aufwand noch-
mals gesenkt werden können auf rund 
1000.–/ha für die ersten 20 Jahre. 

Erfolgsfaktoren
Die Ausgangslage nach dem Sturm war 
nicht günstig – eine riesige Kahlfläche, 
welche vorher fast nur mit Nadelwald 
(Fichte, einzelne Lärchen und Föhren) 
bestockt war. Was waren die Erfolgs-
faktoren?
• Vertrauen in die Naturverjüngung. 

Der Verzicht auf Pflanzungen brauch-
te damals grossen Mut und war nicht 
selbstverständlich.

• Trotz ausgedehnter Nadelwälder wa-

ren Samenbäume vorhanden, u.a.  
im Wald der angrenzenden OBG Ge-
benstorf, aber auch im umliegenden 
Privatwald. Für Birke, Aspe und Sal-
weide waren bereits wenige Samen-
bäume ausreichend. 

• Die riesige Fläche bewirkte eine star-
ke Erhöhung des Äsungsangebots 
und damit eine lokale Abnahme des 
Verbissdrucks.

• Sehr hohe Baumartenvielfalt dank 
grosser Fläche und kurzem Verjün-
gungszeitraum.

• Unterschiedliche Mischungen dank 
variabler Ausgangslage und entspre-
chend diverser verjüngungsökologi-
scher Situation. 

• Überlebende Bäume wurden belassen 
ungeachtet ihrer Qualität. Diese wa-
ren wichtig für die Waldökologie (z. B. 
Minderung von Spätfrösten) und stel-
len heute die dicksten und höchsten 
Bäume auf der Fläche (Buchen des ehe-
maligen Nebenbestandes, hoch pro-
duktiv und oft wertvolle Biotopbäu-
me) oder wichtige Samenbäume 
(Hagebuche).

• Es wurde nach den Grundsätzen der 
biologischen Rationalisierung gearbei-
tet: Keine negative Auslese, keine sys-
tematischen Stammzahlreduktionen 
(Erdünnerungen), keine Ergänzungs-
pflanzungen (Ausnahme lokal einige 

Eingriff (Jahr) Massnahme Zeitaufwand/ha

2003 Einzelschütze, Austrichtern 10 – 15 Stunden (geschätzt)

2007 Austrichtern 5 – 10 Stunden (geschätzt)

2017 / 2018 Feinerschliessung planen, markieren, aushauen
Z-Baum-Durchforstung, Einzelschütze entfernen

4.5 Stunden
5.0 Stunden

Total 25 – 35 Stunden

mit der Motorsäge ausgehauen, wo-
bei dickere Bäume für eine spätere 
Nutzung stehengelassen wurden. Da-
durch konnte die Übersichtlichkeit für 
den nachfolgenden Eingriff erhöht 
werden und es wurden Leerläufe 
durch Z-Bäume am falschen Ort, näm-
lich auf späteren Rückegassen, ver-
hindert.

• Nach dem Aushauen der Rückegas-
sen wurden Z-Bäume gefördert (Lär-
chen, Föhren, Douglasien, Eichen und 
einzelne Birken, Aspen, Schwarzer-
len und Kirschen), ungefähr 60 Z-Bäu-
me pro Hektare. In Partien mit Fichte,  
Buche oder Weichlaubhölzern wurde 
im Sinne der biologischen Rationali-
sierung noch nicht eingegriffen. Der  
lange Eingriffsturnus (10 Jahre seit 
dem letzten Eingriff) war für Lärche 
und Föhre unter diesen Bedingungen 
kein Nachteil. Einzig für die Eichen  

Zusammenstellung der Zeitaufwände für die bisherigen Eingriffe.

Abbildung 3: Pro Hektare sind durchschnittlich 7 Eichen aus Naturverjüngung vorhanden, 
diese wurden konsequent gefördert.
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Abbildung 4: Pionierbaumarten sind dank ihrem raschen Jugendwachstum in der Lage, in 
verhältnismässig kurzer Zeit hohe Waldleistungen zu erbringen. 

Schwarzerlen), noch keine Eingriffe für 
konkurrenzstarke Baumarten, welche 
«es selber können». 

• Dafür erfolgten gezielte Eingriffe für 
einzelne Exemplare von Lichtbaumar-
ten, nie näher als Endabstand. Es wur-
de nur Z-Baum-Durchforstung ange-
wandt, vollständig ohne Eingriffe im 
Füllbestand. 

• Es galt bei der Auslese immer der 
Grundsatz «Vitalität vor Qualität vor 
Abstand». Die einzelnen vorhandenen 
Eichen wurden konsequent gefördert, 
wobei die Qualität nicht im Vorder-
grund stand (Abb. 3). 

• Im Sinne der Rationalisierung wurde 
konsequent mit hohen Stöcken gear-
beitet (ausser beim Rückegassenaus-
hieb). Dies ist kostengünstiger und 
die Z-Bäume sind dadurch automa-
tisch markiert.

• Der Aushieb wurde so wenig wie 
möglich zersägt, wodurch der Auf-
wand nochmals gesenkt werden 
konnte.

Mit diesem Vorgehen liessen sich Kosten 
sparen, aber auch Chancen nutzen: Zum 
Beispiel sind die Weichlaubhölzer, welche 
rund 30 % des Vorrates ausmachen, oft 
die dicksten und höchsten Bäume (vgl. 
Abb. 4). Dass in diesem jungen Wald be-
reits nach 20 Jahren wieder Bäume mit 
BHD um 30 cm vorkommen, ist für die 
Waldleistung zentral (Erholung, Biodiver-

man auch nichts verlieren. Hier kann 
man der Zukunft gelassen entgegen 
schauen. Dieses Fallbeispiel ist kein sel-
tener, glücklicher Einzelfall, sondern für 
die gesamte 44 Hektaren grosse Sturm-
fläche sowie weitere Lotharflächen in 
Baden repräsentativ. Die Anpassung 
erfolgte schnell, kostengünstig, natur-
nah und auf grosser Fläche. All diese Ei-
genschaften sind für die Adaptation an 
den –aktuell rasant verlaufenden- Kli-
mawandel von grossem Interesse. Nie-
mand wird aktiv solch riesige Verjün-
gungsflächen schaffen. Die bewusste 
Nutzung der vorliegenden Erkenntnis-
se für eine «Überführung» von Wäldern 
in einigermassen geordneten Bahnen 
ist aber nachahmenswert. Insgesamt ei-
ne Hoffnungsgeschichte, welche Mut 
macht zu einer naturnahen, intelligent 
gelenkten Anpassung an die Zukunft.

Wirkungsanalyse aus kantonaler Sicht
Für die Wiederbewaldung nach Lothar 
hatte der Kanton Aargau Subventio-
nen von Fr. 5500.–/ha ausbezahlt (Kate-
gorie Naturverjüngung mit fakultativen 
Ergänzungspflanzungen). Das heisst, 
es durfte, musste aber nicht gepflanzt 
werden (bei gleicher Beitragshöhe). 
Auch Pflege war erlaubt, aber nicht Be-
dingung – alles was selbsttätig abläuft, 
sollte genutzt werden. Dies war das ers-
te Mal, dass Beiträge nicht massnahme-
norientiert, sondern zielorientiert und 
unabhängig der ausgeführten Mass-
nahmen ausgerichtet wurden. Die Zie-
le des Kantons für einen vielfältigen, 
stabilen und anpassungsfähigen Wald 
wurden damit voll erreicht. 

Mehr Informationen unter:
www.waldbau-sylviculture.ch

sität, Holzproduktion). Schwarzerle und 
Birke sind auch aus Sicht Holzprodukti-
on von Interesse. Die Weichlaubhölzer 
bewirken zudem eine gute Strukturie-
rung der jungen Flächen. Eiche und Ha-
gebuche, aber auch Birke, Aspe und Sal-
weide sind – nebst Douglasie- hinsichtlich 
Klimawandel die wichtigsten Zukunfts-
baumarten auf diesem Standort. 

Weiteres Vorgehen
In einer nächsten Durchforstung im Al-
ter von 25 bis 30 Jahren sollen die bis-
herigen Z-Bäume weiter gefördert 
werden. Dazu weitere Z-Bäume der Pi-
onierbaumarten, sowie erstmals auch 
Z-Bäume der konkurrenzstarken Bau-
marten Fichte, Tanne, Buche, Hage-
buche. Dieser Eingriff soll vollmecha-
nisiert erfolgen. Der Fichtenanteil ist 
stellenweise immer noch recht hoch, 
vor allem dort wo die Verjüngung be-
reits vor dem Sturm Lothar eingeleitet 
war. Wie lange die Fichten hier noch 
existieren werden, ist nicht klar. Bei den 
natürlich verjüngten Beständen han-
delt es sich nicht mehr nur um Rein-
bestände. Auch sind die fichtendomi-
nierten Partien relativ klein und von 
intensiv gemischten Beständen mit vie-
len Samenbäumen umgeben. Eine öko-
nomisch bedeutsame Überlegung ist, 
dass in die jungen Naturverjüngungs-
bestände im Falle der Fichte noch gar 
nichts investiert wurde; insofern kann 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (eciRGB v2)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 280
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 96
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 280
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 96
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (ISO Coated v2 300% \050ECI\051)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU <FFFE5B0042006100730069006500720074002000610075006600200022006A006F007200640069005F0077006500620022005D002000450069006E007300740065006C006C0075006E00670020006600FC00720020005700650062002D005000440046002D004400610074006500690065006E002E000D004A0075006E006900200032003000300035002C0020004A006F007200640069002000410047002C0020007700770077002E006A006F00720064006900620065006C0070002E00630068000D00>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /UseName
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [2834.646 2834.646]
>> setpagedevice


